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Verdienstkreuz am Bande, welches ihm der Bundespräsident verliehen hat.



kling m pMüwlj /  Von Pastor i. R. Kresse

D er F rüh ling  is t da l Die ß laublüm - 
th en  au f den Sachsenm ühlwiesen k ü n ­
den ihn  in  herrlicher P rach t, darum  
au f nach P rausn itz , um das F rüh- 
lingsw under zu schauen. Ach, wie liegt 
so w eit, lieg t so w eit, was m ein einst 
w ar. Doch zu r lieben H eim at zieht es 
uns im m er, darum  überw inden w ir alle 
G renzschw ierigkeiteil, und  nach l.ing :r 
F ah rt kom m en w ir au f B ahnhof K o- 
seitdau an. B itte  aussteigent Schnell 
gehen w ir den K osendauer Berg h in ­
un ter, du rchqueren  das idyllische K atz- 
bachtal und überschreiten  k u rz  vor 
Ilöchlitz die K atzbach. W ie o ft bin ich 
am M ontag nach der K onfirm ation  m it 
m einen K onfirm anden über die K atz­
bach nach G oldberg zu Pho tograph  
Ilyna  gefahren  und habe das Rätsel 
aufgegeben: die erste  lä u f t, die zweite 
lä u f t und das Ganze lä u f t  auch. W as 
is t das? Die K atzbach. W as ist aber 
das? Das 1. lä u f t, das 2. lau ft, das
3. la u f t, aber das 4. lä u f t  noch nicht?

Doch w ir wollen ja  die F rüh lings­
p rach t der Leberblüm chen au f den 
M ühlwiesen schauen, d rum  schne 'l wei­
te r!  Der Blick fä llt le ider au f einen 
T rüm m erhaufen , die abgebrannte H äus­
ler-M ühle. Bei Z irkel vo rüber — es 
is t noch zu lesen „W arenhandkungf 
Z irke l“ , das H aus aber unbew ohnt — 
gehen w ir den Fußw eg des Patschken 
h inau f an der g u t erhaltenen  liöch litzer 
K irche vorüber. Beim A ustritt aus dem 
W äldchen g rü ß t uns das liebe H eim at- 
do rf, d ah in te r H aasel. W ie o ft habe ich 
diesen schönen Blick genossen, wieviel 
E rinnerungen, auch tra u rig e r  Art., b irg t 
dies kleine Fleckchen Erde. Im  1. und 
2. W eltk rieg  haben m ancher V ater und 
M utter ihrem  Sohn, m anche F rau  ihrem  
M ann, m anches K ind  dem lieben V ater 
bis h ie rher das G eleit gegeben, wenn 
sie w ieder in  den grausigen Krijeg 
m ußten , ach, und fü r  viele wurde es 
der Abschied fü r  im m er.

A uf der H öhe zwischen Röchlitz und 
P rausn itz  pack t uns der frische F rü h ­
lingsw ind: d o rt oben blies der W ind  ja 
im m er rech t heftig . Ich erinnere mich 
noch m einer F a h rt zu r P robepred ig t

am 4. 1. 1913. lin  offenen W agen 
w urde ich abgeholt, und droben au f der 
IIö h ‘ dreh te  sich der gräfliche K utscher 
K upsch um und sagte: „ H ie r  p fefft 
der W ind so a rg  um die U hren, macha 
Sie sich den K ragen hoch, die Ä . . . . 
haben w ieder Decke und Fußsack ver- 
gessa.“  Nach der P robepred ig t wurde 
ich im  Coupe zu r Rahn gefahren. Doch 
w ir wollen ja  zu den B laublüinchen und 
freuen  uns, im D orf Schutz vor dem 
W ind zu finden. Am A nfang g rü ß t uns

Verdienstvoller Schlesier
Dem U ein iatkreisvcrtrauensm anii von 

N eustadt O /S., Anton B e 1 d a , wurde 
das V erdienstkreuz am Rande des 
V erdienstordens der B undesrepublik  
D eutschland vom B undesprasidentcn 
Professor H e u ß  verliehen. W ie d i r  
N i cd e rsä chsis che V ertriebeilenm inister 
S c h  c 11 h a u s anläß lich  dieser Aus­
zeit hnung des jetzigen 1. L andesvor­
sitzenden der L andsm annschaft Schle­
sien, L andesgruppc Nicdcrsochsen, und 
2. BVD -Landesvorsitzenden B eldi aus­
sprach, ha t dieser in  den Jah ren  
schw erster sow jet-polnischer Be­
d rückung  u n te r E insatz seines Lebens 
vielen L andsleuten in  Schlesien und 
Oberschlcsien geholfen und sie vor der 
V erzw eiflung bew ahrt und zum Aus­
harren  erm utig t. Zudem h a t Anton 
ßelda, der je tz t S tadtH üchtllngtam ts- 
le itc r in  Brminschwcig is t, sich vom 
ersten  Tage seines E in treffens in  W est­
deutschland im Ja b re  *946 an, genau 
wie einst in der schlesischen H eim at, 
w ieder fü r  das W ohl der Ä rm sten 
und Ilc im atvcrtriebencn  in e iner W eise 
eingesetzt, die vielen vom Schicksal 
Geschlagenen neuen M ut und neue 
H offnung  gab. Anton Bcld'a versicherte 
als D ank fü r die Auszeichnung, d aß  
e r in  N eustadt O /S und beute sein 
Leben stets als D ienst an der Mensch­
heit, an  Volk und V aterland au fgefaß t 
habe. Die Schlesier in  Niedcrsacksen 
aber em pfinden diese V erleihung der 
Rundesauszeichnung zugleich als Aner­
kennung der Arbeit der V ertriebenen- 
verbände, zu deren besten V ertre tern  
Anton Belda rechnet. Erica ZnbeL
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rechts das W ahn-Gut, schon über 200 
Jahre im Besitz der Familie, links 
das Lnngcr-Gut, dessen Scheune zwnr 
abgebrannt, dessen stattliches W ohn­
haus mit 13 Fenstern Front erhnlten 
blieb. Wollen wir schnell im „Kleinen 
W irtshiiusel“ einkchrenV Leider nicht 
möglich, auch diese Stätte der Gemüt­
lichkeit ist abgebrannt. W ir eilen wei­
ter, verlassen die Dorfstraßc hei Tiill- 
ner und gehen mn Friedhof vorbei 
hinter dem Fritsche-Gut den Elsner 
Berg hinunter zur Miihlwiese. Eine 
Freude ist es uns, daß Kirche. Pfnrr- 
hnus und Schule erhalten sind; dns 
Heldendenkmnl wnr allerdings zerstört. 
Doch es ist Frühling, hoffnungsvoller 
Frühling, neues Leben wird nus den 
Ruinen blühen. Wie wundervoll ist es 
auf den Miihlwiescn. Kein Wind, wär­

mende Sonne, die mit ihrem goldenen 
Strahl das Leuchten der Rlaublümchen 
verklärt. Seid gegrüßt, ih r lieben 
Blümchen, Gottes liebe Frühlingsboten! 
Wieviel schöne Feste, sonderlich Krie­
ger- und Kinderfeste, haben wir auf 
den Miihlwiescn gefeiert, noch im 
Spätsommer, wenn dns Grummet ein- 
gebracht wnr; nber nuch dann blieben 
die Wiesen nicht leer, dann kam der 
Schäfer mit seiner Herde. Erst dieser 
Tage sandte mir der letzte Schnfmeister 
Schröter, der jetzt die Herde eines 
Volksguts in Koßdorf, Kreis Lieben- 
werrln, weidet, zur Erinnerung ein Bild 
seiner weidenden Ileimatherdc. Doch 
die Sonne sinkt, wir müssen zur Bahn 
und wieder in die weite Ferne, aber 
im Herzen nehmen wir die Ileimnt mit. 
Ileimnt, dich vergeß ich nie!

*■ v » »  f  '•

Weidende
Schafe

in Ndr.-PrausniR 
lm Hintergrund 

die Kirsch- 
Allee (1935)
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Zur Gründung einer Trachtengruppc
Es ist nicht ohne weiteres festzu­

stellen, ob heute noch eine besondere 
T racht der K atzbacbtalcr, Deichsata- 
Ier oder von O rten aus dem Kreise 
Goldberg bekannt ist. Im m erhin wollen 
w ir Anregungen auf diesem Gebiet 
gern folgen und versuchen, eine solche 
Trachtengruppe ins Leben zu rufen, 
lin  Kreis Hoya/W eser besteht ein gu ­
te r  Singekreis aus dem Kreise Gold­
berg, der geeignet w äre, auch eine 
Goldberger Trachtengruppe aufzubau­
en, zumal w ir m it H eim atfreund Paul 
K n  o l l  in  (20a1 Hohenholz 8 , Post 
Eystrup/W eser, einen fachkundigen

„Traehtenschulzen“  batten , der bei 
dem Aufbau einer derartigen Gruppe 
seine Erfahrungen und Rat gern zur 
V erfügung stellt. Er b itte t deshalb alle 
H eim atfreunde um Mitteilung, ob und 
wo noch Trachten'rtiick© oder Bilder 
vorh«anden sind, dam it nach den V or­
bildern die Nachbildungen geschaffen 
werden können. Bezüglich der Kosten 
fü r den Aufbau w ürde dann 9palcr 
Rat geschaffen.

F ür den Aufmarsch einer Trachten- 
gruppe unseres Ilelm atkreises beim 
Festzug des Hundestreffens in  Köln 
ist allerdings die Zeit zu kurz.
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t i m  A p t i l t !
Eiin Aprill, eim Aprill
macht schun 's W nter, woas 's willl
Bale mücht ma borwes giehn,
balc Sehnlich und Pelz oanziehn;
heut muß ma om Ufen hiein,
imirne lioan ber Sunnensohein!
Nabelt's früh iim achte no, 
ihs um neun n Pintscher do.
Kurz vor zahnen klärt sich‘s aus. 
elfe bringt de Sunne ‘raus.
Mittigs pfeifen Fink und Stonr,
Goot, de Mücken spielen gonr.
Glei no zween snekt sich‘s ein, 
Vnschperzeit fäugt's onn zu schuein. 
Obends — Tunke bis onus Kuiel 
Mitternnchts gefriert‘s — und frieh? — 
doß bir unse Freede hoau, 
fangt‘s vu vorne wieder onn.

Karl Kling,.

„ N e u e 44 u n d  z u g l e i c h  u r a l t e  H e i m a t  

Zum Goldberg-Haynauer Maitreffcn in Lohr am Main
Viele Landsleute nus dein Kreis Gold- 

berg-Haynnu (mit Alt-Kreis Schönau) 
die im schönen sonnigen Mainfrnn- 
ken eine „neue Heimat“ fanden, freuen 
sich nuf dns Treffen nm 2 und 3. Mai 
ii\ Lohr a. M., ein Städtchen über dein 
nicht n u r die frohe Stimmung „W ein­
frankens“ liegt, sondern dns mindestens 
ebensosehr im Zeichen des wohl schön­
sten deutst heil Lnultwnld-Gebirges steht. 
„Lohr, das Spessarttor“ , so empfiehlt 
es sich als liebes Städtchen den w nli- 
und wanderfrohen Menschen, die von 
weither kommen, um des Spessnrts 
unvergeßliche Wnldromnntik zu ge­
nießen. Der . Schreiber dieser Zeilen 
ist ein Liegnitzer, der unzählige Mnlc 
in Coldberg fröhliche Stunden verlebt 
und von Goldberg aus das Rerglnml 
beiderseits der Kntzbncb und d e Lange 
Gnsse von Prolist Imin bis Haynau 
durchwandert hat. Ich liehe nber, von 
lange her, auch Mainfrnnken mit dem 
Spessart, besonders dessen südlichen 
Teil im Mainvicrcck, den ,,l lochspes- 
sart’’. Ueber ihn hinaus bin ich im 
Frühsommer 19-45, nachdem ich die 
Aufregungen der russischen Zone hin­
ter mir hatte, mit Pferd und Wegen 
gefahren; zwischen■ Marktheidenfeld und

Aschnffenburg. Es war so herrlich, 
daß ich und meine Leidensgefährtin 
alle Not und die Ungewißheit der Zu­
kunft fast restlos ' vergaß. Und von 
Lohr nus kann man in kurzer Zeit 
die schönsten Wege der einstigen
„Spechtshardt“  bewundern.

ln  Lolir haben sich die in dieset 
Gegend gelandeten schlesischen Vertrie­
benen und Flüchtlinge schon seit Jah­
ren in bemerkenswerter Weise fc.t
und frohgemut zusammengcsrhlossen, 
vor allem dank L othar M e i n li a r  d t , 
der cs auch erreicht hat, daß auch
außerhalb solcher Treffen Lohr dns 
Ziel vieler schlesischer Landsleute und 
auch der anderen Ortsvertriebenen ist, 
die in Uuterfrnukcn ein „Daheim“
gefunden haben, dns in gewisser Weise 
nicht ledigliclt „neue Heimat“ ist. 
W i e s o ?  Nun, es sei auch bei dieser 
Gelegenheit wieder einmnl gesagt, daß 
ein sehr erheblicher Teil der deutschen 
Kolonisten, mit denen einstmals Schle­
sien wieder eingedeutscht wurde, nus 
dem Frnnkenlnnd kamen, nus gang 
Mfinfrnnken, nus dem Nürnberger Ge­
biet. Die Schlesier, die seit 1945 nach 
Franken kamen, werden sofort erkannt 
haben, daß d i e  f r ä n k i s c h e n
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D ö r f e r  m it ih ren  Gehöften, und H au ­
sern  fast genau so aussehen, wie un ­
sere schlesischen D örfer, die seinerzeit 
fränk isch  besiedelt w urden. Das gilt 
besonders fü r  uföe D örfe r des schlesi­
schen V orgebirges und  der höheren Ge­
birge. G anz besonders auch fü r die 
K r e i s e  G o l d b e r g  - H a y n a u ,  
L ö w e n b e r g  und  II i r s c h b e r g .  
Die D örfer dieser K reise sahen, soweit 
sie ih re  U rsprünglichkeit bew ahrt h a t­
ten , n ich t anders aus a h  die in M ain- 
franken , der alten  H eim at unserer 
Ahnen.

N och eines: vergeß t n icht das g ro ß ­
artige Spessart-M useum  von L ohr, die 
a lten  Gassen, das K urtnainzer Schloßt

P. K.

Nicht erst im letzten 
Augenblick!

Zwei Tage w ollen sich die G oldberger, 
die heu te  in  F ranken-B ayern  und Um­
gebung w ohnen, in  dem schönen M ain- 
Städtchen L ohr tre ffen . F ü r  den 2. 
und 3. Mai sind alle H eim atfreunde 
aus unserem  K reise aufgerufen , die 
.einst zwischen B ober-K atzbachgebirg: 
und nicderschlesischer H eide w ohnten, 
womit gleich hervorgehoben w erden 
soll, daß  n ich t allein die GoIdberger, 
sondern auch die H eim atfreunde aus 
dem A ltkreis Schönau und die H ay- 
n au er und ih re  W eichbildnachbarn  r in ­
gelnden sind. H frd . L o thar M einhardt, 
L ohr a. M., G ürtnerstr. 510, erw artet 
nun  baldigst E ure Anmeldungen, schon 
deshalb, um einen U eberblick zu ge­

w innen, w er alles kom m t. Auch Q uar- 
tieratim eldungen sind bald erw ünscht. 
U n terkünfte  stehen zum T eil bei L ands­
leuten , zum Teil in Hotels bereit, 
aber n ich t ers t im  letzten  Augenblick 
bestellen! Es w ird  auch um M itteilung 
der A nkunftszeiten gebeten, denn die 
G äste sollen abgeholt und bezüglich 
U n terkun ft und V erpflegung beraten  
werden.

F ü r den 2. Mai ist ein b u n te r H ei­
m atabend in  der neuerbauten  Stadt« 
halle vorgesehen, der inusikalisd ie D ar­
bietungen der schlesischen L andsleute 
in  L ohr (Gesang und Ins trum en ta l­
m usik), heitere und besinnliche Ile i-  
m&tbilder in Poesie und P rosa bringen 
w ird. T anzlustige haben ab 22 U hr 
G elegenheit, sich bi$ gegen 2 U h r m or­
gens zu verlustiercn.

D er Sonntag (3. Mai) sieht G o ttes­
dienst fü r  beide Bekenntnisse vor, d a­
nach F ührung  durch die S tad t und 
M useum sbeskbtigung. Ab 14 U hr io 
der S tad thalle  Ile im atk rc is-T reffen  al­
le r  luandsleute aus dem K reise Gold- 
berg-lIayiiau-Schönau. Bei allen V eran­
staltungen  ist dem K ennenlerncn und 
S ichw iederfinden w eitester Spielraum  
gelassen, denn es g ib t ja  so viel zu 
erzählen von den acht M ahren, die un ­
ser V ertricbcncnschicksal darstellen.

L ohr a. M.. d er Schlüssel zum M nin- 
ta l, ist an sich schon w ert, einen 
FrühjA hrsausflug zu wagen, es b ietet 
aber zugleich die langst ersehnte Ge­
legenheit, unsere im Süden wohnenden 
K reisangehörigen endlich einm al zu 
einem T reffen  zu vereinen.

Nach zw eijähriger Pause: 0 k $ k e i n \ !
Nach zw eijähriger Pause soll am 

Sonnabend und Sonntag, dem 20. und
21. Ju n i 1953 im „B erghölzchen4’ zu 
H i 1 d e s h e im  w ieder ein Gesamt- 
tre ffen  aller H eim atfreunde aus H ay­
nau durchgefüh rt werden, zu dem na­
tü rlich  auch, alle Bewohner aus dem 
ehern. A ltkreise Schönau und G oldberg 
herzlich eingeladen sind. Die V eran- 
staltuJigsfolge w ird im  M aiheft nech 
n äh er e rläu te rt. Inzwischen hat ein 
vo rbereitender A usschuß u n te r Leitung 
von H frd . II. M ännich, Hilde heim, 
E inum cr S tr. 4, die V orbereitungen 
in  A ngriff genommen. Die H agener

llc im atg ruppe hat mit Rücksicht auf 
das H ildesheim er und das 4. B unlcs- 
tre ffen  in Köln am 25./26. Ju li ihre 
V eranstaltung  fü r dieses J a h r  ausfallen 
lassen. So ist m it einem starken  Besuch 
in H illesheim  zu rechnen. H frd. Mnn- 
nicli b itte t um baldige Anmeldung der 
Teilnehm er und um A nschriften, an 
die Einladungen versandt w erden sollen.

A chtung! Die G o ld b erg -lla jn au er- 
Schönauer aus Braun&rhwcig treffen  
sich am Sonntag, dem 19. April, 15 
U hr n icht im W iener Cafe, düs umge- 
baut w ird, sondern in d?r „ S ta d t­
halle“ , GuldenstrAße. W eitcrsngenl
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M f f if f l e r u e n d ß m m

ÜE

wird eine Pfaff-Nähmaschine 
auch Ihnen Freude bereiten, 
denn sie hilft beim Nähen, Stüc­
ken und Stopfen Zeit und Geld 
sparen. Jede Pfaff-Vertretung 
führt Ihnen auf Wunsch unsere 
neuesten Modelle vor und unter­
richtet Sie überZahlungserleich- 
terungen. Schreiben Sie uns , 
Ihre Adresse und Sie erhalten t 
die neuesten Pfaff-Prospekte. 1

G-M-PFAFFAG.NÄHMASCHINEN FABRIK: KAISERSLAUTE RN

AIS DRUCKSACHE AN DIE G M  PFAFF A G  • KAISERSLAUTERN 
Bitte sen d en  S ie  mir Ih re  neuesten  P rospek te. 

MEINE ADRESSE...................................................................

106
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Stimmende TSasset
Wo „Schnelle Deidisa und Sdiwarzwasser sidi vereinen"

An wievielen F lu ß - und Strom m ün- 
dungen habe ich schon gestanden oder 
gelegen und geträum t! Um n u r von 
D eutschland zu sprechen: An der M ün­
dung des Inn und des Lech in  die 
D onau, der schweizerischen A are, dei 
N eckars, des Mftins, der Mosel, der 
R uhr in  den Rhein, der Havel und der 
Moldau in die Elbe, des San in die 
W eichsel, der W arthe  in die Oder 
us\y. Von den M ündungen ins Meer 
ganz abgesehen! Und jede einzelne die­
ser M ündungen w ar anders, h a t t i  ihre 
eigene S tim m ung, und bei vielen dieser 
Zusam m enflüsse ist der sogenannte 
„N eb en flu ß “ w asserreicher und im po­
san ter als der S trom , in den sie m ü n ­
den, zum indest zeitweise u n i unter 
besonderen V erhältnissen. Aber ich will 
m ich h ier n ich t m it diesen „g roßen  
K anonen5' befassen, sondern ganz klein 
und bescheiden „ n u r ”  an unser Schle­
sien denken, und auch h ier nu r an 
einen dieser Zusam m enflüsse, der 
Schnellen Deichsa in  das niederschle­
sische Schwarzwasser. Die Deichsa 
kom m t aus der G o l d b e r g - S c h ö -  
n a u c r  G e g e n d  und ist eines der 
rasch fließenden Gewässer^ deren Quel- 
lengebiet zum B ober-K ntzbach-Gebirge 
gehört. „D ie Schw arze“  aber ist der 
A bfluß der M oorgebiete, die nürdIL h 
von H aynau liegen als U eberrestc der 
einstigen U r-O der, die vom heutigen 
M altsch aus nach W esten zur Elbe 
ström te, m itten  durch das Gebiet der 
N iederschlesischen Heide. Also z w e i  
r e c h t  u n g l e i c h e  G e s c h w i ­
s t e r .  Die Deichsa, un ter norm alen 
W asserverhältnissen rasch., k ri t /d lk lir ,  
rauschend, flü sternd , da und dort in  
K aprio len  aufbegehrend, das Schwnrz- 
wasser träge , dunkel, m it o ft m oori­
gem oder schlammigem Bett. Jede in 
ih re r A rt fischreich, jede begleitet von 
einer L andschaft, die e igenartig  ist. 
l i ie r  fröh lich  auskliiigendes V orge­
birge, d o rt schweigsame, verträum te , 
da und dort m elancholische N iederung, 
W iesen, W asser, Busch. B e i  H o c h ­
w a s s e r  w e r d e n  b e i d e  z u  r e i -  
ß  e n  d e n S t r ö m e  n. Meist ist es

die Schnelle Deichsa, die gefährliche 
W asserflu ten  hat, wovon die C hronik 
der langen D örferreihe, der „L  a 11 g e n. 
G a s s e “ , bis in die jüngste Zeit o ft 
zu berich ten  weiß.

Viele Male lagerte  ich an der Stelle 
in B u r s d o r f - T r a c h ,  wo die 
Schnelle Deichsa in  die Schwarze m ün­
det. Beider U fer m it iippi«; iiberblüht n  
sanften U ferhiingen, über denen das 
Laub a lte r hoher Pappeln rausch t. E r­
lengebüsch vielen Vögeln U ntersch lupf 
gibt. D icht am W asser beider viel 
Schilf und blühende ^Wasserlilien. 
W enn im Som m er der Abend beginnt, 
erhebt sich aus diesem stillen  ver­
träum ten  M imdungswinkel das K onzert 
der Frösche, L ibellen sausen p fe il­
schnell über das W asser, au f den W ie­
sen nebenan sch ritt wohl gravitä tisch  
ein S t o r c h  um her, au f der Ja^d

W E R B T  N E U E  L E S E R !

nach dem arm en Fröschlein. loh sag.* 
absichtlich sch ritt, denn ich glaube 
nicht, daß  es h e u t e  noch so ist. 
Schon im F rü h jah r 1945 hatten  die 
ruhm bedeckten Soldaten der Roten A r­
mee alles abgeschossen, was da kreucht 
und fleucht, und heute gibt es in 
Schlesien wohl n u r noch in gm z ein­
samen G ebieten Störche. Bürsdorf- 
Trnch w ar e i n e s  der  S t o r c h e n -  
d ö r f e r  S c h l e s i e n s .  Ich ließ  m ir 
vor rund 15 Jah ren  von einem alten 
Biirsdorfer Bauern erzählen, daß  cs in 
seiner Jugend noch huf 11 oder 12 
Däc hern  des reichen B itierndorfet b e ­
w ohnte S torchennester gab, wovon nur 
noch vier da waren. Die Biirsdorfer 
S törche hatten  als Jagdgebiet ja auch 
noch die herrlich  um buschten und um- 
schilften, von nassen W iesen umge­
benen B i i r s d o r f e r  F i s c h t e i c h e  
zu r V erfügung Aber ih re  Zahl ging 
dennoch zurück. W ie man Annah.ni, 
weil die einstigen Schindeldächer nach 
und nach der Dachziegel weichen m u ß ­
ten, weil auch hier der V erkehr auf 
den S traßen  lebhafte r und lau te r wurde
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und die Bewirtschaftung der frucht- 
b tren  Felder und Wiesen intensiver. 
Dazu die rasche Zunnhme lärmender 
ltuidwirtschnftlicher Maschinen. Und 
dann die rapide Zunahme des Auto­
verkehrs und der bedrohlich ra tte rn ­
den Motorräder. All’ das störte ja nicht 
nu r die Störche.

Ith  war an dieser Mündung aber 
auch wiederholt b e i  g r o ß e m  
H o c h w a s s e r  d e r  D e i cl i  s n. Das 
Schwarzwnsscr, manchmal voll sich aus 
schon ufervoll, konnte nicht rcolit ent­
fließen. Die Deichsa überschwemmte 
die Niederung gegen Licgnitz zu weit­
hin, die Schwarze ihrerseits ihre Nic- 
dcriingswicscn nach Nordwesten zu. 
So kam es, daß diese Niederung manch­
mal von V o r h a ti s bis dicht an 
Liegnitz heran ein einziger meilen- 
lnngcr See war, über dem Scharen 
von Möwen kreisten und gelegentlich 
mich die Störche, die Krähen, die 
Rnubvögel.

Von Bärsdorf-Trnch flußabwärts ist 
es nu r ein Katzensprung bis O b e r -  
L a n g e n w a l d  n u , das vor 1945 ein 
beliebtes Liegnitzcr Wantierziel war 
seitdem ober fü r Tausende von Lieg­
nitzern und auch für mich eilt Dorf- 
nnmc ist, an den sich höchst unerfreu­
liche Erinnerungen knüpfen. Im I nn;en- 
wnlilauer Abschnitt des Sthtvarzwns ero, 
dessen Natur von hier bis Licgnitz 
den der Schnellen Deichsa beiseite ge­
schoben hat. ist die Hochwasserfliit 
manchmal so groß, dnß seine idyllische 
B r  u o h m  ü h l c  nu r mit dem Knlm 
zu erreichen ist.

Das Stbwnrzwnsser kommt, bevor es 
mit der Deichsa zusnmmenflicßt, von 
dein seit 1945 ebenfalls übel berüch­
tigten Dorfe H u o h w n l d  her, das 
schon znm Kreis Lüben gehört (lVir.i- 
dorf-Trnch gehörte zum K r e i s  
G o 1 d h e r g - II a y u n i ,  |,< n 'enw nl- 
<lmi zum Lnndkreis Licgnitz.) In liucli- 
wnld befand sieh 1943 in der neuen 
Schule eine NKWD-Konminndnntur, 
nach der viele in Langenwaldnu ver­
haftete Liegnitzcr von der gefürch­
teten griinbeinützten Gendarmerie ge­
bracht wurden, d ie  mit Maschinenpi­
stolen bewaffnet war. Auch ich halte 
r.n Burliwnld, dem einst so idyllischen 
Dorf tun Schwarzwasscr, zwischen Kie­

fernheide, Bruohwicscn und Laubgc- 
hölzcn. die Erinnerung an zehn Tage, 
an dcRcn es bei uns allen, die wir im 
NKWD-Keller saßen, um Kopf und 
Kragen ging. Trotzdem, selbst in die­
sen schweren Tegen empfand ich wohl­
tuend die beruhigende Stimmung die­
ser Landschaft, die noch in den Bereich 
des Zusammenflusses von Schwarzwas­
ser und Deichsa gehört.

Heute liegt all’ dies Schlimme schon 
weit zurück, nber geblieben ist die 
Erinnerung nn die eigenartige und von 
Nntur nus träumerische Stimmung in 
diesem bahnnbseitigen Winkel unserer 
schlesischen Heimat. Bei klarer Sicht 
suchten und innden unsere Augen nuch 
in der Hiobszeit von März bis Pfing­
sten 1945 den Gröditzbcrg, ja sogar den 
Kamin des Riesengebirges, hörten wir 
des Waffenstillstandes Geläut der Glok- 
ken von Liegnitz, Haynau und Göll- 
sehan. W ir waren „im  Ileu4' nuf den 
Wiesen am Schwarzwasser, und wir 
snhen fnst .allnächtlich d e brennenden 
Häuser in Liegnitz. Unglück, Vernich­
tung, Furcht, Rangen, aber dicht neben 
uns blühte und duftete es am Ilusch- 
randc der dunklen, manchmal düster 
und unheimlich wirkenden nngC'taut.n 
tiefen W asserläufe. W ir sahen, wie 
dns Wasser lnngsam strömte; wir emp­
fanden, wie auch unsere Schicksale im 
Strömen waren, wohin — wohin VV

Paul Kretzschmar.
*

Landsmannschaft Schlesien
Heimatfreunde, benutzt die Gelegen­

heit, mit Hilfe der lieisesparbut hes ab 
sofort die Fahrtkosten zum diesjähri­
gen Bundestreffen nufzuspnren. Da­
durch wird nuch der E insatz 'der ge­
pinnten Sonderzüge der Bundesbahn 
gesichert.

*
Der Bunde9vorsitzcnde der Lnnds- 

mnnnsehnft Schlesien hat nn alle hei- 
mattrenen Schlesier einen Aufruf zu 
einer außerordentlichen Volksgruppcn- 
nbgnhe erlassen, die der Lnndsmnnn- 
schnft die Mittel zur weiteren und 
verstärkten Fortführung des Kninpfes 
um Schlesien zur Verfügung stellen 
soll. Keiner sollte dn zurückstchcnt

9



Über 100 Jahre  Schlesische Feuerversicherung
N e u e r  A u f b a u  im  g rö ß e r e n  W ir ts ch a fts ra u m *

Die Schlesische Feuerversicherungs- 
G esellschaft w urde im  Jah re  1843 in 
Breslau gegründet. Zu ihren  M itbe­
g ründern  zählte der D ichter G ustav 
Freytag.

W ie lehrreich  ist es, nachzublnttern  
in den Schriften  und A ufzeichnungen 
aus den A nfängen der Gesellschaft. Da­
mals, als m an ansta tt des L cs;lipap ier3 
noch S treusand benutzte und die Ge­
schäftsräum e m ittels Rübül beleuchtet 
w urden, hatte  die Gesellschaft ihre 
Büros in  dem herrlichen  K ospcth’schen 
Renaissance-Gebäude an der A lbrecht- 
s traß e  35 in Breslau.

Am 10. Jun i 184ß unterschrieb  K ö­
nig F riedrich  W ilhelm  IV. in Sans- 
sonci eigenhändig die U rkunde, m it der 
die E rrich tung  der Schlesischen F euer­
versicherungs-G esellschaft genehm igt 
w urde. 1851 erw arb die Gesellschaft 
das G rundstück N ikolaistadtgrnben 12 
flin K önigsplatz in  Breslau und verlegte 
do rth in  ih re  Z entrale. Aber auch in 
den übrigen deutschen L ändern  en t­
standen unm itte lbar nach der G rün ­
dung in  fas t nileti g rößeren  S tädten  
N iederlassungen. Das V erdienst, den 
R uf der G esellschaft über die Ile im at- 
p rov inz hinausgetrngen zu haben^ ist 
neben einer zielbcw ußten und nach 
soliden G rundsätzen geführten  L eitung, 
den bald in allen Gegenden D eutsch­
land errich te ten  A genturen und Ge­
neral-A genturen  zu danken, die m it 
eh rbaren , ortsansässigen Personen be­
setzt w urden und so n ich t n u r fü r  das 
U nternehm en die G rundlage fü r  eine 
sich im m er w eiter auslchnende O rga­
n isation  schufen, sondern  du rch  ih re  
A rbeit auch eilten schönen B eitrag zum 
organischen A ufbau der gesam tdeut­
schen W irtscha ft leisteten. Die spatere 
Entw icklung der G esellschaft beweist 
eindeutig , d aß  ih re  Festigkeit in allen 
K risenzciten, welche die deutsche W ir t­
schaft und zeitweilig auch das deutsche 
Versic-herungsgewerbe verzeichnete, 
dem U m stande zu danken ha t, d aß  sie 
das Risiko n ich t regional au f d a ; Ge­
b ie t e i n e s  Landes, sondern au f einen 
ü b e r  L ä n d e r  g e h e n d e n  R a u m  
verteilte , um dadurch  Schw ankungen,

die zeitlich und risikom äßig  in  einzel­
nen Gebieten im m er w ieder Aufkom­
men, im  g r ö ß e r e n  W irtschaftsrau in  
auszugleichen. — N iem als hat die 
St hlesische Feuer - V ersicherungs - Ge­
sellschaft, das da rf heute fes!gehalten 
werden, die öffentliche oder p rivate  
U n terstü tzung  vonnöten gehabt, im G e­
genteil sie ha t in K risenzeiten, von de-/ 
neu auch das V ersicherungsgew erbe 
nicht verschont blieb, zu r Sanierung 
anderer V ersitherungsun terneh in im ‘e t 
n ich t unw esentlich beigetragen.

Die G esellschaft, welche die m it der 
bereits 19-15 erfo lg ten  V erlegung des 
Ilaup tsitzes von Breslau nach Köln 
zw angsläufig verbundenen Schw ierig­
keiten gut überw unden hat, un te rha lt 
im W esten ein Personal von i>03 gut 
eingearbeiteten F achkräften  im Jnncn- 
und A ußendienst.

Nach wie vor is t es die vornehm ste 
Aufgabe der G esellschaft, die I l c i -  
n i a t v e r t r i e b c n c n  gew issenhaft 
zu betreuen.

*

25jäbrigcs G eschäfts]tibiläuni
Am 1. 4. 1928 übernahm  H err H einz 

S e i d e l  m a n n ,  der am 13. 4. 53 
seinen 50. G eburtstag  begeht, das an 
der W estseite (3-Bcrge-Seite) de* Rin­
ges in  G oldberg gelegene G las- und 
Porzellangeschäft der Fa. G rosser. E r 
erw arb  auch spä te r das G rundstück 
Ring 13 käuflich . Die A ustreibung aus 
der H eim at vcrsd tlug  ihn  nach (13b) 
Zwiesel (Bcyr. W ald), wo e r sein Ge­
schäft als ^P orzcllau -S eidclm am r' von 
neuem  aufbaute.

*
H err Photo-D rogist W a lte r  H o ­

w e  r  k a aus Rielau hat die K reuz- 
D rogerie in (13b) Erding/O bb., Lunge 
Zeile 18, am 1. 12. 52 käuflich  e r­
worben.

*

F rau  Else T  i 11 y geb. Molke aus 
G eicrskerg b. G oldberg h a t vo r zwei 
Jah ren  die G asts tä tte  „B ürgerstuben“ 
zu B raunst hweig, Frlesenstr. 37, über­
nomm en.
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Hier spricht der dieimatkceis-Vertrauensmann:
Die amtlichen lleim at-Auskunfts- 

stellen für den Lastenausgleieh haben 
ihre Tätigkeit bereits aufgenommen, 
die sich z. T. auf die Angaben deit 
Heiinntkneisorganisntion stützt. Trotz 
mehrfacher Bitte sind die freiwilligen 
Meldungen von M itarbeitern aus den 
Heimatorten bisher amgeblieben. Ich 
habe mich daher an eine Anzahl H ei­
matfreunde direkt gewandt und sie ge­
beten, das Amt eines lleim at-O rtsver- 
trauensmnnnes zu übernehmen. Die bis­
her bestätigten HOVM bitte ich, mir 
Stellvertreter sowie Fachbeiräte für 
Landwirtschaft, Handel und Gewerbe 
vorzuschlagen, eine Ritte, die auch für 
jeden Leser des Heimatblattes gilt.

Otto llrandt.

3. Liste der Ortsvertrauensmänner 
und Fa'chbeiräte.

Adelsdorf; Franz R a n k ,  Snatgutwirt- 
schnft, (20a) Harsum b. llildesheim. 

Alzenau: Robert J ä k e l ,  (23) Kl. Hen­
stedt b. Delmenhorst (Fachbeirat für 
Landwirtschaft).

Baudinannsdorl: A rtur H ö h e r  tls
HOV-Stell Vertreter, jetzt Münshen- 
Pasing, Landsberger Sir. 426. 

Gicrsdorf: Hugo N i c i o l a u s ,  (231
Gastrup, Krs. Vechta i. O.

Gnldberg: Fachbeirnt für llandel-fnJu- 
. strie: Gotthnrd N e u  m n n n , (13b) 
Friedberg/Obb., Ekherotr. 29. 

Goldberg: Erich S c h ä f e r ,  ( I3n)
Sulzbnth-Rosenberg, Babnhofwcg 25, 
Fachbeirnt Industrie und Landwirt­
schaft. — Stadtinspektor n. D. Ro­
bert G e r 1 n c, h, (231 Damme/Oldcn- 
burg, Fachbeirnt Freie Berufe und 
Beamte.

Gällschaii: Oswald S t  e i n  b r e c h e r, 
(20n) Algermissen, Krs. llildesheim. 

Gröditzbcrg: Alois Grnndel, Postschaff­
ner, (21b) Lippstadt i. W., Siidstr. 61 
(Fachbeirnt Land Wirtschaft). 

H arpersdorf: Lehrer Siegfried K u ü r  r- 
l i e h .  (22c) Mittelagger, Post Der­
schlag.

Haynau: Adolf D a r t s c h  sen., (13a) 
Oeslau b. Coburg, Steiubruohstrnße 
264, Fnchbeirnt Industrie. — Lothar 
M e i n li n r d t , (13a) Lohr a. M.,

G ärtnerstr. 510. Faohbeirat Arbeit­
nehmer. — Prnkt. Tierarzt Dr. Mnr- 
tin  P e e t z ,  (20n) Rethen/Aller, 
Mühlenstr. 19, Faehbeirat Freie Be­
rufe, Beamte. — Rektor W alter 
H o p p e ,  (16) Wiesbaden, Klciststr.
3. Fachheirat Freie Berufe, Beamte. 
— Wilhelm S c h r o t t k e ,  (13a) 
Effeltrich 29 über Erlangen (Indu­
strie).

Hockenau: Gustav H e i n r i c h ,  (23) 
Visbek, Krs. Veohta i. O.

Leisersdorf: Ernst J u n g e ,  (13a)
Oberferrieden 7 über Feucht, Krs. 
Nürnberg.

Märzdorf b. Haynau (mit O rt .teilen 
Moschendorf und Biiehesdorf): Au­
gust S o p o r a , (23) Scholen 52,
Post Bruchhauscn-Vilsen.

Probsthain: Fachbeirnt fü r Landwirt- 
schaft Fritz W c i d  m a n n ,  (13a) 
Neutraubliug bei Kcgensburg. 

Höchlitz: Friedrich D r e s c h e r ,  Gast­
wirt und Landwirt, (231 Mehringen 
14 über Vcrden/Aller.

Samitz: K urt H a i n k e ,  (2lb) Diug- 
den-Lankcrn 42c bei Bocholt. 

Vorhaus: Adolf S i  e g e nt u n  d , (22c) 
Mondorf über Troisdorf.

*

Es wird nochmals darauf aufm erk­
sam gemacht, daß die Register der ost­
deutschen Standesämter — soweit diese 
überhaupt gerettet worden sind — vom 
Standesamt Hamburg l nach dem Stan­
desamt l in Berlin-Ilalensce überführt 
worden sind. Im Berliner llauptarchiv 
befinden sielt keine Unterlagen über 
Beurkundung von Personenstandsfragen.

Um Irrtiim er zu vermeiden
Es gibt zwei Arten des Bezuges der 

Ilcimatzcitung: I. Krciizbandle/.ieher.
ln diesem Fall erfolgt Zahlung auf das 
Postscheckkonto des Verlages. 2. Bezug 
durch die l’ost. nach Bestellung beim 
zuständigen Zeitiingspostnmt und Zah­
lung an dieses unter Benachrichtigung 
an den Verlag, von der erfolgten Um­
stellung, damit Doppelbezug vermieden 
wird.
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Bücherschau
Q uellen und D arstellungen zu r schlesi­

schen Geschichte.
Die Abtei Räuden in  Oberschlesien.
Von Dr. Adolf G e ß n e r .  H olzner- 
V erlag, K itzingen/M ain. E inband 
G anzleinen m it G oldprägung. U m ­
fang: 64 Seiten T ext und 59 Foto­
tafe ln  auf e rs tm a lig e m  K unstd ruck­
papier.

Die A usstattung der K unstm ono­
graphie  w urde m it ganz besonderer 
Sorgfalt besorgt. Im  H inblick auf 
das herrliche B ilderm aterial wurde 
auch n u r  A llerbestes in  Bezug auf 
Pap ier und Einband aufgew audt. — 

L adenpreis: DM I5 950 
Die A rbeit von G eßner is t vom 

kunstw issenschaftlichen S tandpunk t aus 
eine w ichtige E rgänzung zu r Inven ta­
risation  der schlesischen K unstdenk­
m äler. D er V erfasser ha t sich auf die­
sem Gebiet m it E rfo lg  in Schleiicn be­
tä tig t und verfüg t daher über gute 
K enntnisse der Zusam m enhänge, 93  daß  
er in  der Lage ist, über die rein  be­
schreibende E rzählung hinaus die E in ­
o rdnung  des Bauwerkes in  g rößere Zu­
sam m enhänge vorzim ehm en und zu be­
gründen . Inso fern  gew innt die A rbeit 
einen besonderen C harak te r. Da* g le i­
che g ilt von -der ikonographischcn Aus­
deu tung  der cm blem atischen S tu k k a tu ­
ren. —

Angesichts des Umstandes, d aß  die 
deutsche Forschung über schlc.sisrhe 
K unstdenkm äler au f unabsehbare Z eit 
lahm gelegt ist, da sie von den Q uellen 
abgesehnitten ist, w ährend die po ln i­
sche Forschung die Q uellen , soweit 
n ich t fü r  im m er vern ich tet sind, in 
ih rem  Sinne erschöpfen kann, ist d . r  
D ruck der Arbeit G e ß n e rs ,. deren  U n­
terlagen  n u r  du rch  Z ufälle gere tte t 
w urden, von höchster Bedeutung.

*
Jahrgangsbeginn bei 99W esterm anns 
M onatsheften66

Das A prilheft der allgem ein bekann­
ten  und beliebten K u ltu rze itsch rift 
trü g t einen k leinen V erm erk : 94. J a h r ­
gang. Da m uß  m an eigentlich einen 
A ugenblick innehalten . G egründet w ur­
den „W esterm anns M onatshefte4’ 1856,

also in  der V orbisinarokzeit. Som it 
ha t diese älteste, auch heu te  führende 
und m it über 80 000 Auflage erfo lg­
reichste deutsche K u ltu rze itsch rift fast 
ein Jah rh u n d e rt schw erster politischer 
E rschütterungen  und W echselfälle über­
dauert. Sie verein t w ieder auf allen Ge­
bieten Q ualitä t und V olkstüm lichkeit: 
in  den prachtvollen  P arb rep roduk ti- 
onen von M eisterw erken der bildenden 
K unst, in  den B ildbeiträgen — einer 
über „D ie R evolution in der F lug­
techn ik“ , ein anderer über ,, Schuhe, 
der V ölker und Z eiten“ — i;i den 
Photo-B ildartikeln  aus N atu r lind W elt 
— Paul Fechter steuert einen vorzüg­
lich illu s trie rten  B eitrag über W erner 
K rau ß  bei — und in der L ite ra tu r . Ina 
Seidel und M anfred H ausm ann fcind 
vertre ten , und Schlehdorn beginnt e i­
nen neuen Fortsetzungsrom an aus dem 
lß . Ja h rh u n d e rt „D ie eiserne Ro&e“ . 
Mit diesem H eft können „W esterm anns 
M onatshefte“  getrost und hoffnungs­
voll den neuen, 94. Jah rgang  begin­
nen.

*
A nfang Mai erst heint im I l o l z n e r -  

V e r l a g ,  K itzingen/M ain von Dr. 
Hans B a h l o w  das S c h l e s i s c h e s  
N a m e n b u c h  (Quellen u n i D arstel­
lungen zu r schlesischen Geschichte. Bdl 
3). U m fang: etw a 2ÖD Seiten. Frei* 
15,— DM.

An alle K reuzbandbe/jehert
Es w ird  nochmal» gebeten, in allen 

Fällen  wo angängig, die Bestellung fü r  
das 3. Q u arta l bei der zuständigen 
P ostanstalt zu bew irken. W er von den 
K reuzband-B eziehern langer als vier 
M onate im  R ückstand ist, m uß  leider 
in  der Bezieherliste gestrichen werden.

B erichtigung:
ln  der Todesanzeige in  voriger Aus­

gabe m u ß  es s ta tt  G erhard  rich tig  
G o tthard  B o o k  heißen. Ferner: Sie­
gendorf, K rs. Liegnitz.

*
W er kann  uns leihweise ein Bild 

von „W olfsberg  m it D o rfp artie“  über­
lassen V

G rüße  außerhalb  der Reihenfolge: 
W eidm ann F ritz , K ontrollangest., T ier- 

zuehtam t Schönau, L andw irt aus 
P robstbain ; (13a) N eu traubling  bei 
liegensburg.
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Herzlichen Glückwunsch \

ReiulsscLiildirektor Fiedler feierte 
Jubiläum

Am 1. April 53 konnte ßerufsschul- 
direktor Fritz F i e d l e r  in Minden 
i W. sein 25 jähriges Berufsjubiläum 
begehen Er wurde am 15. April 1900 
in Groß-Döbern, Krs Bricg, geboren, 
erlernte das Tischlerhnndwerk und leg e 
1925 die M eisterprüfung ab, studierte 
1926/211 am Beruf spädngogiscthen In­
stitut zu Berlin. Nach bestandenem 
Staatsexamen als Gewerbelehrer war 
er 1928—36 Gewerbe-Oberlehrer an 
der Stadt Berufsschule in Liegnitz, 
kam dann nach W arm brunn, von wo 
aus er am 1 1. 38 nach H a y n a u
berufen und dort am 1 6 . 38 zum
Direktor ernannt wurde.

Unter seiner Leitung erhielt die Be­
rufsschule Lehrwerkstätten fü r Holz, 
Metall und Segelflugbnu. Es wurde eine 
ganzjährige llaushaltssc hule, eine Brun­
nenbauerschule mit Lehrlingsheim r.n- 
gcschlossen, die zuletzt alle Lehrlinge 
des gesamten schlesischen ßruimcn- 
bauerhandwerks umfaßte. Als 1942 die 
drei Bcrufsstluilen in Haynau, Gold­
berg und Schönau unter Fiedlers Lei­
tung zusammengeschlossen w u r d n  be­
rief man ihn zum Kreisbcrufsschnl- 
direktor. Der handwerkliche Nachwuchs 
des Kreises Coldberg dankt dem Ju ­
bilar einen wichtigen Teil seiner be­
ruflichen Ausbildung. Nach Rückkehr 
aus englischer Gefangenschaft verdiente 
Ldsm. Fiedler zunächst als H ilfsar­
beiter sein Rrot: seit 1949 ist er wie­
der im Berufsschiildicnst tätig  und an­
erkannt als Bcrufsschuldirektor z. Wv.

Im Januar 53 feierte Krnst I) i e t z c 
aus, Modelsdorf, jetzt (13a) Ncumarkt 
(Opf.), Regensburger Str. 7, seinen 80. 
Geburtstag. — Am 4. 2. 53 beging 
Frau S u in in a aus W oitsdorf in Brei­
tendorf, Krs. Bautzen . ihren 75. Ge­
burtstag. —• Frau Else S c h o l z  aus 
Modelsdorf, jetzt Seifersdorf (Luka- 
szow), Krs. Goldberg, die am 6 . 3. F3 
ihren 50. Geburtstag feiern konnte, 
g rüß t auf diesem Weg ihre Landsleute.

Frau Alma W e i d m a n n  aus Mo­
delsdorf, jetzt (13a! Jiiliushammcr, 
Post Holenbrunn, feiert am 21. 5. 53 
ihren 74. Geburtstag.

Seinen 85. Geburtstng feiert 1-Ifrd. 
Karl T h i e l  aus Schönau a. K., jetzt 
£10a) Kunnersdorf 96, Post Bernstadt.

Steuerinspektor i. R. Max S e i d e l  
aus Goldberg, jetzt (2-tn) Garstedt, Bcz. 
Hamburg, Miederweg 3, feierte am 
16. 3. 53 bei guter Gesundheit und 
Humor seinen 7)1. Geburtstag.

Zum 75. Geburtstag am 12. 3. 53 
des H errn D irektor Hugo K e 1 1  n e r 
aus Goldberg, (161 Frankfurt a. M., 
Gcorg-Speyer-Str. 8 .

Bauer Wilhelm M a t z k c aus W olfs­
dorf, in (13ni W eißenburg i. Ray., 
Niederhofcner Str. 10, feierte am 21.
3. 53 seinen 75. Geburtstag.

Frau Hebamme Erna K ü h n  aus 
Hnynau, Liegnitzcr Str. 14, jetzt (21a) 
Rielcfeld-Schildesrhe, Schillerstraße 25, 
feiert am 1. 4. 53 ih r 25jiihriges
Dienstjubiläum.

Frnti Emma L u d w i g  aus Hnynnu, 
Domplatz, feierte in Hildesheim, Miih- 
leustr. 26, Altersheim Magdalenenhof, 
am 2(1. 3. 53 ihren B2. Geburtstng.

Gerhard 1 1 e 1 m r i e h  aus Ulbers­
dorf, jetzt W esterbönen. Krs. Unna, 
feiert am 2. 5. 53 seinen 70. Ge­
burtstag.

Feinster, naturreiner

B i e n e n h o n i g
Dose 4,5 Pfund Inhalt DM 8,95 
Dose 9 Pfund Inholt OM 17,25 

frei Haus, auf Wunsch Nachft. \

Frau  v o n  B ü lo w
(24 a) Büchen, Stelnautol

Früh.: Oertmannsdorf llaubanl

Herzlichen Glückwunsch zum

60- ©eburtstag
am 3- Mai 1953 

v. Herrn Fleischermeister W i l l i  
S c h ö p s  (20b) Wolfenbüttel, 
Dr. H.-Jasper-Str.

Meldet uns Adressen, 
an die W ch e h e fte  ver­
sandt werden können!

Wappennadeln
von Goldberg u. Haynau

W a p p e n  1 5 x 1 7 cm
von Goldberg, Haynau, 
Schönau u. a. Städten

O T T O  B R A N D T  
Braunschweig

Gliesmaroder Str. 109
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SS. A N SCH RIFTBN L1ST
Pransnitz Krs. Goldberg

Adam R ichard ; (21b) O lpe i. W estL , 
Josefstr. 8 .

A lischer R ichard; (2  ̂ W eseram  u le*  
B randcnburg/H avel.

A ltm ann O skar; (21b) Neuengeseke üb. 
Ilam m  i. W .

Anders A lfred; (20a) D inklar 131, Krs. 
H ildesheim -M arienbg.

Beer Else; (10a) Pannew itz 5 über 
Bischofswerda.

Beier E rw in; (21a) P aderborn , A nsjar- 
s traße  36.

Bergs R ichard, M aurerpo lier: (19a)
Dessau-Ziebigt, T urm str. 3 7 II.

B erndt A lfred; (20a) W irringen , Krs. 
Hildesheim .

B erndt W w e.: (15b) Reicben^ach ü b :r  
Langenberg b. G era i. T hür.

B erndt V era; (2) M ärkisch-Buchholz, 
B irkenstr. 31.

B erndt S iegfried; (2) Pullach b. M är­
kisch-Bachholz.

Binner M artha; (19b) A tzendorf 331 üb. 
S taß fu rth .

Runzel M artin ; (19b) Brehna, K reis 
B itterfeld.

B urghard t Id a ; (10a) G örlitz, Lan-Js- 
k ro n str. 51, D iakonissenhaus.

C onrad G erhard ; (15a) Eisenach., M i­
ohelsbach 1 2 .

C onrad G ustav ; (13a) Kebau/Baycrn. 
F aß iw m nsreu ther S tr. 10.

D ietrich  G eorg und L iesbeth; (15a) 
D orndorf b. Jena.

D ietrich  K u rt;  (lOa'l G eorgew itz bei 
Löbau/Sa.

D ietrich  W alfried ; (20a) K lein-H im ­
sted t, K rs. M arieiiburg.

E bbinghaus Sigrid  vertv. G räfin  L ü tti­
chau ; (14a) C appel über O chrin^en.

E b ert H elene; (20a) O erie /Ilann .-L snd .
Engm ann G ustav ; (10a) R adeberg bei 

Dresden, D resdener S tr. 2.

Wittgendorf, Krs. Goldberg
Gänge B runo; (21b' Ileeren -W ervc, 

Krs. Unna i. W.„ Schillerstr. 45.
H irsch F rau ; (21b) F rohnhausm  über 

Fröndenberg  (Ruhr).
H öfig M inna: (21b) R entrop über F rö n ­

denberg (Ruhr).
Jan d er G ustav: (2  ̂ K etschendorf bei 

Fürstenw alde/Spree, A ugust-Bebel-
S traß e  122.

K lenner E m il; (21b) Frohnhausen  über 
Fröndenberg.

N estler E rich ; (10a) B aiersdorf, Krs.
L öbau/Sa., N r. 45.

Röhneek Em m a; (19a) K ölleda, K reis 
Eckertsberga, A ltersheim .

R udolph Else; (23) A hlhorn i. O lden­
burg . Bahnhof.

Goldberg (Stadt)
Breier Paul u. Anna, R eiflerstr. 1: 

(15a) A rnstadt i. T hür., S tad tilm er
S traß e  8 .

F iedler F ritz , G ew erbe-O berl.; (21a)
Minden i. W ., A rtilleriestr. 9. 

H olland G ertrud  u. K äthe; (23) Bre­
men-Vegesack, A lbrech t-R oth-S traße 
16 I.

•Jäkel L aura  geh. Klose, Hing 41; (13a) 
G rafenberg  27, Post G reding über 
Roth bei N ürnberg.

K ettncr Hugo, D irek to r; (16) F ran k ­
fu r t n. M., Speyerstr. 8 .

K rüger Johannes, Warmut&weg; (21b) 
W eidennu/Sieg, Amtskasse.

M üller H erbert u. Ilse geb. N ährig , 
O berto r 22; (22a) D üsseldorf-R ath, 
O berra th e r S tr. 32a.

S e iffe rt O skar u. Frieda, O berto r 5b; 
(15a) A rnstad t/T hür., Ranke&tr. 11.

Haynau (Stadt)
D artsch Adolf seit.: (13a) O eslau bei 

C oburg, S te inb ruchstr. 264.
Ila rb ig  Genoveva, B ahuhofstr. 6 b : (13a) 

Salz N r. 19, Krs. Bad N eustad t/ 
Saale, b. Familie Schubert. 

H a rtra in p f F ri:d a , K rane-M atena-S tr. 
3 ; (21b) W cstenberg 33, Post G illc -  
liaus. K rs. Bentheim.

D r med. Kleiber« Paul H erm ann, U fcr- 
str. 2 ; (16) Friedberg/H essen, K arls­
bader S tr. 2.

M arcinek Joseph. Hedwig und K arl- 
H einz, B nhnhofstr. 10: verzöge.) nach 
(22a) Essen-Süd. v. E:nenistr. 7. 

Schm idt Erich, L :egn!tzer Str. 107;
(13b) W ielenbach, Krs. W cilbeirn/O bb. 

Sprenger Eugen. B erichtigung: (20a)
H annover, S tricL tr . 1 B.

W ilde K urt, W agner; B unzlauer Str. 
9 ; (14a) Ileidenheini/Brenz, U hland- 
s traße  4.

W enz Else (Stadt. Sparkasse); (16) 
F ran k fu rt a. M .-Eschersheim , Am 
G rünen G raben 4. bei Roß.
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■j" Unsere Toten
Aus Goldberg: Justizinspektor Au­

gust R i c h t e r  ist am 27. 3. 1951 in 
Kassel verstorben.

Aus Haynau: Julius P o h l ,  Bunz- 
laucr Str., starb am 2. 12. 52 in (2) 
Alt-Schadöw über Lübbtn, 69 Jahre 
alt, nn Herzschlag. W erkmeister Paul 
Z i e g l e r ,  Krane-Mntcunstr. -1, am 
2-1. 3. 53 im Alter von 65 Jahren ver­
storben. — Frau Frieda P o h l  geh. 
Hauck, Bahnhofstr. 16, gestorben atn 
16. 3. 53 in  Naumburg/Saale.

Aus Schönau: Dem „Schles. Gottes- 
freund“ entnehmen wir die Nachricht, 
daß am 31. Oktober 1952 Pastor Ilans 
R i e c k h o f in Bad Mergentheim, 
Schloßgarteiistr. 30, gestorben ist. Pa­
stor Rieckhof hatte bereits 1946 die 
Jetztanschriften von fast J030 Schö­
nauer gesammelt, ein verdienstvolles 
W erk, das der Goldberger Heimatkartei 
zur Verfügung gestellt wurde.

Aus Schönau a. K.: Frau Kaufmann 
Frieda W e i ß ,  Ring, im Alter von 
70 Jnhren ntn 7. 1. 53 in (19a) Oster­
wiek (Harz) gest.

Aus Märzdorf: Frau Anita U b e r -  
s c h ä r ,  am 13. 7. 49 in Scholen, Krs. 
Grfsch. Hoya. — Frau Meta B l ä ­
s e  h e , gest. am 5. 8 . 52 in Scholen. — 
Altlandwirt Oskar A n d e r s ,  am 14.
4. 49 in Scholen. — Kmma 11 ö n i s c h, 
Landwirtin, in Scholen gest. atn 2B. 1. 
53. — Gastwirt Osknr K ö n i g ,  gest. 
im August 1950 in Wachendorf, Krs. 
Grfsch. Hoya.

Aus Ludwigsderf: Fleischcrmstr. und 
Gastwirt Heinrich K r l e r ,  am 24. I. 
53 in Kiefernhorst bei Cuxhaven, 86
--- L A N D S L E U T E -----------

Jahre alt, gestorben. — Frau Idn E r -  
1 e r geh. Kretschmer ging ihm am 23.
12. a l im Alter von 73 Jahren itn 
Tode vornn.

Aus dem Kreise: Am 16. Februar 
1953 verstarb im K reiskrankenhaus 
W erlingcn an Grippe Knrl S t e i n -  
m n u n  aus Gröditzberg, 69 Jahre alt, 
zuletzt in Iliedsend, Krs. Werlingcn, 
wohnhaft. — Am 27. 6 . 52 ver­
starb, 73 Jahre alt, Flcisohermeister 
Paul Günther aus Ilöversdorf in Len- 
gerich-Hohne.

Am 30. 12. 52 verstarb in Limberg 
b. Cottbus Tiseblermstr. Paul K i r s c h  
aus Bielau, 73 Jahre alt.

Am 24. 2. 53 starb in  H oltrup üb. 
Vechta, 74 Jahre alt, Landwirt Paul 
B e e r ,  Hermsdorf a. K. (Lungenentzdg.)

Im November 51 verstarb im K ran­
kenhaus zu Fröndenberg (Ruhr) Frau 
Ida H i r s c h  aus W ittgendorf.

Nach einem arbeitsreichen 
Leben verschied nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein lieber 
Gatte, Vater, Schwieger-, Groß­
vater, Bruder, Schwager u. Onkel

Fleischermeister
Oskar Steinmann

67 Jahre
Haynau den 31. März 1953 
Im Namen d. trauernden Hin­
terbliebenen:

Erna Steinmann, 
geb. Schlüter

Darmstadt, Michaelisstr. 64

wendet Euch in allen Versicherungsangelegenheiten an
die Heimat-Gesellschaft, die
Schlesische Feuerversicherungs-G esellschaft
-  früher Sitz Breslau -
Bezirksdirektion Nürnberg, Marienplatz 10

welche Feuer-, Sturmschaden-, Betriebs-, Unlerbrechungs-, Transport-, 
Unfall- und Haftpflicht-, Kraftfahrzeug-, Einbruchsdiebstahl-, Glas- und 
Leitungswasserschaden-Versicherungen abschließt.

M itarbeiter werden an allen Orten gesucht.
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Als Vermählte grüßen

©ünter ©öppert
aus Gold berg, Beulstr. 4

IDarfa (Döppert
geb. Stoffers 

Haidhaussen/Brocht

(221 Bracht, Stiegstr. 45 
im März 1945

ihre Vermählung geben bekannt:

CDllli neumann 
®erda Deumann

geb. Krone

frühert Bärsdorf-Trach, Kr. Gold- 
berg/Schlesien

Bolzum, Kreis Hildesheim 
7. März 1953

Gesucht werden die Familien

Bruno B eier
und

G u s ta v  Stoll
aus W ilhelmsdort Krs. Goldberg

von Frau Erna Knobloch, geb. 
Stumpe. Frenke 4, Krs. Hameln

G e m ü s e -
u nd  B lu m en sä m e re ien

Blumenzwiebeln in den in 
Schlesien bewährten Sorten 
empfiehlt

H. Reich
Brem erhaven G„ Am Kai

Bitte Preislisten anfoid*rn!

B E T T F E D E R N
handgeschlissen und ungeschlissen auch 

.u v c^  auf Teilzahlung liefert wieder Ihr Ver-
- ^  trauenslieferant aus Schlesien.

Verlangen Sie kostenlos Preisiste und 
Muster bevor Sie anderweitig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertrie­
bene 5%> Sonderrabatt, sowie porto- 
und verpackungsfreie Zusendung. 

B etten -Skoda  (21) D o rs ten -H o ls te rh a u sen  
Hauptstraße 21

SKODA

Amtliche Kartenblätter aus 
dem schlesischen Raum

G roßblätter 1:100000 je
1,80 DM u. 10 Pf. Porto M eß­
tischblätter 1:25 000 je 1,60 
DM u. 10 Pf. Porto (Höchst­
porto 40 Pf.) Der „Blattschnitt" 
beider Maßstäbe ist hierher­
unter angegeben.
Südlich der Linie Steinsdorf* 
Siegendorf beginnt d. G roß ­
blatt 103.
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J e r u s a l e m e r  B a l s a m
Dieses bewährte Kräutcr-Arznel- 
mittel ist ein alter Freund Ihrer 
Hausapotheke. Seit über 100 Jahren 
erprobt und geschätzt bei nervösen 
Magenbeschwerden, Darm* und 
Herzstörungen. in der Rekonvales­
zenz. Lieferung In '/« Flaschen 
spesenfrei. Verlangen Sie unseren 
Prospekt.
V« Flasche........................DM 3.60
•ho Flasche........................DM 1.90
Achten Sie auf das gesetzlich ge­
schützte Warenzeichen f es bürgt 
für originalechte Qualität.

W er nicht sicher weiß, auf 
welchem Meßtischblatt tein 
Heimatort liegt, nenne bei 
Bestellung nur den Ort (und 
zum leichteren Auffinden die 
nächste Rohnstation). Oie 
Meßtischblätter eignen sich 
auch zur ungefähren lagean- 
qabevon Grundbesitz für die 
Schadensfeststellung.

Buchhandlung Unger iBresIcuj 
13b Obergunzburg iAllgäu) 
PSK . M ü n ch e n  686/8

(«M9M0t*«X.44tO9*

E i n s i e d l e r  T r e u t i e r
Mohrenapotheke Dr. ft. Sch/ttnji 

Gütersloh 4 - aus Glatz/Sdilee

Schriftleitung und Verlag: Otto Brandt, 
Druck: Grenzland-Drudcerei Rock & Co.,

Schriftleiter, (20b) 
(20b) Groß-Denkte

Braunschweig, Gliesmarodcr Str. 109, II. _
über WoIfenoüUel. Herausgeber und für den


